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SPORT-MAGAZIN

NEUSTADT. Der TSV Königsbach ist
durch einen glatten 4:0 (0:0)-Erfolg
über C-Klasse-Vertreter TuS Lachen-
Speyerdorf in die Gruppenphase des
Neustadter Stadtpokals eingezogen.
Allerdings fielen die Tore in der insge-
samt doch einseitigen Partie alle erst
ab der 65. Minute, weil das A-Klasse-
Team aus Königsbach zwar überlegen
war, aber auch nur um den Strafraum
herumspielte, ohne wirklich gefährli-
che Abschlüsse zu kreieren, während
sich Lachen-Speyerdorf kaum befrei-
en konnte. Zunächst stellte Felix Ben-
jamin Dietzen dann die Weichen für
die Königsbacher auf Sieg. Nach dem
2:0 durch Lukas Altrock (82.) gaben
sich die aufopferungsvoll verteidigen-
den Lachener auf und Martin Adam
(84.) und Jan Weiner (86.) schraubten
das Ergebnis noch auf 4:0 für die kon-
ditionell stärkeren und nun auch ziel-
strebigeren Königsbacher nach oben.
Der Erfolg desTSV war letztlich auch in
der Höhe verdient. DasTeam vonTrai-
ner Sven Hörnschemeyer spielt damit
am Samstag ab 14 Uhr in Gruppe B ge-
gen den VfL Neustadt und den Sieger
der heute ausgetragenen Begegnung
zwischen dem TuS Diedesfeld und
Türkgücü Neustadt um den Einzug ins
Halbfinale. In Gruppe A treffen am
Samstag die SG Mußbach, des SV
Schöntal und der SV Geinsheim auf-
einander. |mame

Fußball: Familientag
beim VfB Haßloch
HASSLOCH. Am kommenden Sonn-
tag, 23. Juli, dreht sich beim VfB Haß-
loch alles um Fußball für die ganze Fa-
milie. Beim VfB-Familientag beginnt
auch der Dauerkartenvorverkauf für
die kommende Runde. Außerdem
spielt ab 11 Uhr die AH-Mannschaft
des VfB gegen die Spielgemeinschaft
des SV Geinsheim. Gegen 13 Uhr tritt
die A-Jugend der Gelb-Schwarzen ge-
gen die des FC Speyer 09 an. Um 15
Uhr spielt dieZweite Haßlocher Mann-
schaft gegen den TSV Königsbach. Die
Bezirksliga-Elf von Frank Lieberknecht
empfängt zum Abschluss des Famili-
entages den ambitionierten Ver-
bandsligisten FC Speyer 09. Dabei
wird VfB-Stadionsprecher Sandy Gei-
tlinger die Haßlocher Teams inklusive
der Neuzugänge vorstellen, infor-
miert VfB-Pressesprecher Helmut
Scheurer. Für Speisen und Getränke
sorgt unter anderem der Jugendför-
derverein. |mame

Tennis: Raptors-Cup
beim TC Kirrweiler
KIRRWEILER. Mindestens 50 Teilneh-
mer werden zum 8. Raptors-Cup des
TC Kirrweiler erwartet. Das landesof-
fene Leistungsklassen-Turnier, das am
heutigen Donnerstag auf den Sand-
plätzen hinter der Reblandhalle be-
ginnt und am Sonntag endet, wird
erstmals neben einer Herren-30-Kon-
kurrenz auch ein Herren-40-Turnier
umfassen. „Zugpferde“ sind die ehe-
malige Nummer 12 der deutschen
Rangliste, Heiko Hahn, und Björn
Henkel, Lokalmatador und Vize-Euro-
pameister im Doppel. Für Zuschauer
ist der Eintritt zu allen Spielen frei. Or-
ganisiert wird der Raptors-Cup von
den TCK-Mitgliedern Patrick Woidy
und Gunther Kraft. |mame

Kegeln: Kooperation oder doch
eine Fusion der Verbände?
HASSLOCH/MEHLINGEN. Die Lan-
deskonferenz des Landesverbandes
Rheinhessen-Pfalz der Sportkegler fin-
det am kommenden Samstag, 22. Juli,
14 Uhr, im Kegelcenter in Mehlingen
statt. Brennpunktthema ist die ange-
dachte Fusion des Verbandes mit dem
Landesfachverband Rheinland-Pfalz
Kegeln. Nach der im Oktober erfolg-
ten Spaltung einigten sich beide Par-
teien darauf, künftig in verschiedenen
Bereichen zu kooperieren, um ver-
schiedene gemeinsame Veranstaltun-
gen anzubieten, informiert Vorsitzen-
der Nicolai Bastian aus Rimschweiler.
Tangiert von der Entscheidung wird
unter anderem die Kegelabteilung der
TSG Haßloch. |mame

Fußball: TuS Diedesfeld
investiert in Lebensretter
NEUSTADT. Der TuS Diedesfeld hat
einen Defibrillator angeschafft und an
seinem Sportgelände installiert. Mit
diesem können Menschen nach ei-
nem Herzstillstand reanimiert wer-
den. „Wir hoffen aber, dass wir ihn
nicht benötigen“, teilte der Verein mit.
Um für den Fall der Fälle aber gerüstet
zu sein, haben einige Verantwortliche
des TuS „eine profihafte Einweisung in
das Gerät erhalten“ und festgestellt,
dass man im Ernstfall keine Angst vor
der richtigen Handhabung des Geräts
haben muss. „Dann wäre es nur
falsch, den Defibrillator nicht zu nut-
zen“, teilte der Verein weiter mit. Fi-
nanziert wurde das Leben rettende
Gerät durch Zuschüsse sowie über
Spenden von Mitgliedern und Grup-
pen des Vereins. |mame

Fußball: Königsbach
setzt sich mit 4:0 durch

Asse aus ganz Deutschland
VON MATHIAS MEYER

NEUSTADT. Am Freitag jagen einige
der besten deutschen Nachwuchsas-
se auf zehn Plätzen des TC RW Neu-
stadt der gelben Filzkugel hinterher.
Ziel ist es, sich für das Finale des Wil-
son-Junior-Race-Cups in Franken-
thal zu qualifizieren, wo den Klas-
sensiegern jeweils ein zweijähriger
Ausrüstervertrag des Hauptspon-
sors winkt.

Bereits zum neunten Mal wird eines
der nationalen Vorrunden-Turniere
in Neustadt ausgerichtet, informiert
RW-Sportwart Jürgen Gassert. 76
Meldungen liegen ihm für die einzel-
nen Altersklassen seines Turniers vor
– weniger als im Vorjahr, da waren es
103. Aber der Grund liegt für den Or-
ganisator auf der Hand: „Der Termin
liegt ungünstig in den Ferien.“ Den-
noch kommen die Teilnehmer fast aus
dem gesamten Bundesgebiet. Gassert

TENNIS: Morgen startet Wilson-Junior-Race-Cup bei TC Rot-Weiß Neustadt
nennt Berlin, Brandenburg, Hamburg,
Nordrhein-Westfalen, Bayern, Hes-
sen, Baden-Württemberg, Saarland
und Rheinland-Pfalz als Wohnorte
der Nachwuchs-Cracks, die in Neu-
stadt dabei sind.

Zwei Neustadter stehen auf der
Meldeliste im U14-Turnier, allerdings
treten beide für den Stadtrivalen
Grün-Weiß Neustadt an: Benjamin
Schäfer schlägt am Freitag ab 15 Uhr
auf. Emily Müller, die sowohl GW- als
auch RW-Mitglied ist, beginnt am
Samstag um 10.30 Uhr ebenfalls in
der Altersklasse U14. Die Rot-Weiß-
Spieler, die das Niveau hätten, um bei
diesem Turnier zu spielen, seien in
Urlaub, bedauert Gassert.

Weiter wird in den Altersklassen

U12 und U16 ein Turniersieger ge-
kürt. Das U10-Turnier zählt nicht zum
Wilson-Junior-Race-Cup.

Gespielt wird im für den Tennis-
sport üblichen K.o.-System. Los geht
es am Freitagnachmittag ab 15 Uhr bis
etwa 18.30 Uhr. Am Samstag wird von
9 bis etwa 20 Uhr gespielt, am Sonn-
tag geht es ab 9 Uhr weiter, die Final-
spiele sollen ab 13 Uhr beginnen. Für
Gassert ist bis dahin Schwerstarbeit
angesagt: „Es ist sehr kompliziert,
auch auf die Wünsche jedes Spielers
einzugehen, wenn ich die Plätze für
die einzelnen Spiele vergebe. Einige
können freitags noch nicht spielen,
andere dagegen haben dann am
Sonntagnachmittag noch Verpflich-
tungen mit ihren Teams in den Me-
denrunden.“ Der erfahrene Organisa-
tor des TC RW Neustadt wird es aber
auch diesmal wieder schaffen, den
Turnierverlauf so zu organisieren,
dass bei den Tennisspielern kaum
Wünsche offen bleiben.

Viele Derbys
NEUSTADT/HASSLOCH. In der Zeit
vom 27. Juli bis 6. August werden die
51 Begegnungen der ersten Runde
des Fußball-Verbandspokals Süd-
west ausgetragen. Mit Landesligist
SV Geinsheim, den beiden Bezirksli-
gisten 1. FC 08 und VfB Haßloch so-
wie dem B-Klassen-Vertreter TuS
Maikammer sind auch vier Mann-
schaften aus unserer Region dabei.

Da alle Begegnungen aus regionalen
Gesichtspunkten gesetzt wurden,
kommt es zu vielen Derbys. An einem
solchen ist der VfB Haßloch beteiligt,
denn das Team von Trainer Frank Lie-
berknecht bestreitet sein erstes Po-
kalspiel dieser Saison am Freitag, den
4. August, um 18.30 Uhr beim VfB Ig-
gelheim. Der Gastgeber der Lieber-
knecht-Elf galt in der vergangenen
Saison in der A-Klasse Rhein-Mittel-
haardt als Favorit auf die Meister-
schaft. Aufgrund einer schwachen
Rückrunde belegte Iggelheim am En-

FUSSBALL: Maikammer im Verbandspokal gegen 08er
de aber nur den siebten Tabellenplatz.

Der TuS Maikammer schaffte es im
Vorjahr, alle 25 Punktspiele der C-
Klasse Rhein-Mittelhaardt, Staffel
West, zu gewinnen und dadurch ohne
Punkverlust in die B-Klasse aufzustei-
gen. Da sich die Maikammerer im
Kreispokal für das Halbfinale qualifi-
zierten, dürfen sie am Verbandspokal
teilnehmen und bekamen mit dem 1.
FC 08 Haßloch auch gleich einen ganz
attraktiven Gegner. Allerdings gehen
die Maikammerer auf jeden Fall als
großer Außenseiter auf den Platz.
Dieses Duell wird am Sonntag, den 6.
August, um 17 Uhr auf dem Maikam-
merer Kunstrasenplatz angepfiffen.

Zur gleichen Zeit gastiert der SV
Geinsheim in seiner Erstrundenbe-
gegnung beim FC Lustadt, dem Tabel-
lenachten der abgelaufenen Bezirks-
liga-Runde in der Vorderpfalz. Für die
Brendel-Truppe wird es daher ganz
sicher kein Spaziergang auf dem Weg
in die nächste Pokalrunde. |dil

„Einige mussten schon an die Leistungsgrenze gehen“
NIEDERKIRCHEN. Der Frauenfuß-
ball-Zweitligist 1. FFC Niederkir-
chen nahm am 28. Juni die Vorberei-
tung auf die Saison 2017/2018, die
am Wochenende 3./4. September
mit einem Auswärtsspiel bei Bun-
desligaabsteiger Bayer 04 Leverku-
sen beginnt, auf. In unserem Inter-
view gab FFC-Trainer Niko Koutrou-
bis Einblick in seine Erwartungen
und den Leistungsstand seiner
Mannschaft.

Herr Koutroubis, vor gut drei Wochen
ging die Sommerpause mit dem ersten
Training zu Ende. Was haben Sie bis-
her gemacht?
Bisher haben wir hauptsächlich an
der Kondition und der Kraft gearbei-
tet. Demnächst habe ich einen Ur-
laubskorridor eingeplant. Einige
Spielerinnen haben sich jedoch nicht
an meine Vorgaben gehalten und
müssen deshalb zum Sondertraining
antreten. Durch die hohen Tempera-
turen war es natürlich für einige nicht
einfach, aber intensives Training
muss sein.

Außer Alessa Herrmann, die zum Regi-
onalligisten FC Speyer 09 wechselte,
hat inzwischen auch Janine Hans den
FFC verlassen. Was waren die Gründe
dafür?
Ich konnte leider mit Janine nicht per-
sönlich sprechen. Sie ist aufgrund ih-
res Berufes als Polizistin natürlich
stark eingeschränkt und konnte des-
halb nicht immer trainieren. Sie hat

INTERVIEW: Nico Koutroubis über die Vorbereitung und Aussichten des Frauenfußball-Zweitligisten 1. FFC Niederkirchen
zwar trotzdem immer gut gespielt,
aber eine Spielerin, die nicht regel-
mäßig am Training teilnehmen kann,
hat bei mir keine Stammplatzgaran-
tie. Das spielte bei ihrer Entscheidung
möglicherweise eine Rolle.

Glauben Sie, dass die vielen Neuzugän-
ge die Mannschaft verstärken?
Man muss sehen, dass fast alle neuen
Spielerinnen von unterklassigen Ver-
einen gekommen sind. Lediglich Lau-
ra Weinel, die vom TSV Schott Mainz
zu uns gewechselt ist, hat Zweitliga-
erfahrung, hatte aber in der vergan-
genen Saison kaum Spielpraxis. Des-
halb muss ich noch etwas warten, bis
ich die Neuzugänge richtig einschät-
zen kann. Einige mussten in der bis-
herigen Vorbereitungszeit schon
richtig an ihre Leistungsgrenze ge-
hen.

Werden Sie weiterhin am System mit
einer Fünferabwehrkette und nur ei-
ner Sturmspitze festhalten?
Das kann ich jetzt noch nicht sagen.
Dazu muss ich auch abwarten, wie
sich die neuen Spielerinnen entwi-
ckeln.

Nach dem Pokalspiel beim unterklas-
sigen Kölner Verein Vorwärts Spoho
98 erwartet Sie im ersten Punktspiel in
Leverkusen gleich eine ganz schwere
Aufgabe ...
Ich kann Leverkusen nicht einschät-
zen, da sich die Mannschaft nach dem
Abstieg sicher verändert hat.

Wie schätzen Sie die Stärke der Auf-
steiger und der Liga insgesamt ein?
Mit den zweiten Mannschaften des 1.
FC Köln und SC Freiburg sind zwei
Teams mit vielen Junioren-National-
spielerinnen aufgestiegen. Diese
dürften etwa so stark wie in der ver-
gangenen Saison der SC Sand II sein.
Andernach kennen wir noch aus der

Regionalliga. Zu den vielen ehemali-
gen Bundesligaspielern, die aus Bad
Neuenahr dorthin gewechselt sind,
kam mit Antonia Hornberg vom TSV
Schott Mainz nun noch eine sehr gute
Spielerin dazu. Ansonsten habe ich
mich mit den anderen Mannschaften
noch zu wenig beschäftigt, um diese
einschätzen zu können.

Der Qualifikationsmodus für die ein-
gleisige Zweite Bundesliga ist hart, da
man mindestens Sechster werden
muss, um den direkten Einzug in diese
zu schaffen, und der Siebte muss eine
Relegationsrunde mit sieben anderen
Mannschaften bestreiten. Glauben Sie,

dass Sie den Klassenverbleib schaffen
können?
Das wird brutal. Wir dürfen uns von
Anfang an keine Blöße geben. Wenn
wir uns jedenfalls erneut so eine
Schwächephase wie zu Beginn der
vergangenen Rückrunde erlauben
sollten, haben wir diesmal keine
Chance. Es läuft jedoch darauf hinaus,
dass wir sogar Aufstiegschancen in
die Bundesliga haben, wenn wir bis
zum Schluss die Chance haben, uns
für die eingleisige Zweite Liga zu qua-
lifizieren, da die vier zweiten Mann-
schaften von Bundesliga-Vereinen
nicht aufsteigen können.
| INTERVIEW: THOMAS DILL-KORTER

Ein leidenschaftlicher Computerspieler
VON KLAUS-ECKHARD JOST

NEUSTADT. Für die DTM ist der Ab-
stecher längst Routine. Zum fünften
Mal gastiert die Tourenwagen-Serie
aus Deutschland am Wochenende in
Wolokolamsk, 80 Kilometer nord-
westlich von Moskau. Für René Rast
ist es jedoch eine Premiere. Der Au-
di-Pilot aus dem Neustadter Ros-
berg-Team fährt zum ersten Mal auf
dem Moscow Raceway.

Trotzdem wird der 30-Jährige bes-
tens vorbereitet zu seinem Debüt
starten. „Ich habe mich, wenn ich
mich zum freien Training ins Auto
setze, schon sehr intensiv mit der
Strecke beschäftigt“, sagt Rast. Dies
geschieht im Simulator, der aus drei
großen Monitoren und einer Rennsi-
mulation besteht. Dazu hat er drei zur
Auswahl. Einen hat er zu Hause ste-
hen. Im vergangenen Winter wurde
auch beim Team Rosberg einer instal-
liert. Und einer steht in der Audi-Mo-
torsport-Zentrale in Neuburg an der
Donau.

„Wie viele Runden ich dann schon
gefahren bin, kann ich nicht genau sa-
gen“, berichtet der Rennfahrer, „das
lässt sich besser in Stunden ausdrü-
cken.“ Dann erzählt er, wie so eine
Vorbereitung ausschaut: „Es geht
morgens um neun Uhr los, dann ma-
che ich eine kleine Mittagspause.
Nach einer Stunde sitze ich dann wie-
der im Simulator. Und das geht dann
bis abends um acht, je nachdem, wie
lange ich brauche.“

Auf diese Weise hat sich der leiden-
schaftliche Computerspieler bereits
im Winter auf seinen Einsatz in der
DTM vorbereitet. Fast täglich ist er ge-
fahren. „Diese Art der Vorbereitung
macht mir persönlich sehr viel Spaß“,
sagt er, „man bleibt einfach drin und
schärft die Sinne.“ Und dass dies nicht
die schlechteste Art der Vorbereitung

MOTORSPORT: René Rast vom Neustadter Team Rosberg über die Unterschiede zwischen dem Fahren im Simulator und der Realität

ist, belegt der seitherige Verlauf der
Saison. Zur vierten Station am Noris-
ring war der gebürtige Mindener als
Tabellenführer angereist, momentan
belegt er den fünften Platz. Mit nur 17
Punkten Rückstand auf Tabellenfüh-
rer Mattias Ekström.

Insofern stellt sich eigentlich auch
die Frage nicht, wie nah die virtuellen
Fahrten an der Praxis sind. „Von der
Streckenführung her ist es absolut
exakt, da gibt es gar keine Unterschie-
de mehr. Die Bodenwellen und
Bremspunkte kann man nicht eins zu
eins nachbilden.“ Doch dies war eher

vor dem Rennen auf dem Stadtkurs in
Nürnberg ein Nachteil. Auf dem erst
2012 fertiggestellten Parcours in
Russland ist der Asphalt noch sehr
eben.

Ein wenig Anpassung erfordert
auch die Einstellung des Rennwagens.
„Wenn man im Spiel mit einem dort
serienmäßigen DTM-Auto fährt, ist
der Abstand zur Realität schon recht
groß“, sagt Rast, „aber wenn man
weiß, wie sich ein DTM-Auto in der
Realität anfühlt, kann man das virtu-
elle Pendant vom Setup schon sehr
nah an die Realität heranbringen.“

Dies belegen dann die Rundenzeiten.
„Die sind dann bis auf wenige Zehn-
telsekunden identisch.“ Trotzdem
freut sich der erfolgreiche DTM-De-
bütant jedes Mal, wenn er die virtuel-
le Welt gegen das reale Fahren eintau-
schen kann. „Ein echtes Rennauto
kann der Simulator für mich aber
nicht ersetzen.“ Denn die aerodyna-
misch sehr ausgefeilten DTM-Boliden
brauchen einen besonderen Fahrstil.
Und diesen könne man zwar auch
über den Simulator trainieren, aber
nur unter ganz bestimmten Vorzei-
chen. „Man muss das Original schon

sehr gut kennen. Ein Laie kann nicht
einfach in ein DTM-Auto steigen und
ist auf Anhieb schnell. Das braucht Er-
fahrung.“

Und dann gibt es noch etwas, was
am Computer ganz anders ist als in
der Realität. „Das ,Popometer’ fehlt
einfach. Ein echtes Rennauto ist stän-
dig in Bewegung, und das spürt man
im ganzen Körper. Übersteuern zum
Beispiel merkt man in der Realität
sehr schnell; im Simulator weniger.
Da gibt es nur das Force-Feedback
über das Lenkrad, was viel feinfühli-
ger ist“, erzählt der Rennfahrer.

Und das Spiel am Computer hat ei-
nen ganz spezifischen Vorteil. „Man
kann von Beginn an Vollgas geben
und nimmt dabei billigend in Kauf,
auch mal im Kiesbett oder in der
Mauer zu landen“, erzählt der Renn-
fahrer, der schon in vielen Serien mit
den unterschiedlichsten Fahrzeug-
konzepten unterwegs war. „Das
machst Du im richtigen Leben natür-
lich nicht, denn man will das Auto ja
nicht unnötig beschädigen oder sogar
nachhaltig zerstören. Im Spiel klickt
man auf Neustart, und es geht von
vorne los.“ Auf der Rennstrecke be-
deutet ein Ausrutschen immer auch
Zeitverlust, bis das Fahrzeug gebor-
gen oder repariert ist.

Neben der Arbeit im Simulator
schaut sich René Rast zur Vorberei-
tung auf ein Rennwochenende mög-
lichst viele Videos an. Am besten aus
der Onboard-Perspektive. Zusätzlich
steht noch ein intensives Datenstudi-
um mit den Ingenieuren auf dem Pro-
gramm. Ganz egal, ob die Rennstrecke
neu oder längst bekannt ist.

So vorbereitet, tritt René Rast sei-
nen Dienst am Freitag an. Und wie gut
kennt er dann die 4,070 Kilometer
lange Strecke? „So gut, dass ich inner-
halb weniger Runden bei voller Pace
bin“, sagt der Rennfahrer. Und fügt la-
chend an: „Hoffentlich.“
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Die 24 Mannschaften, die in der Sai-
son 2017/2018 der Zweiten Frauen-
fußball-Bundesliga angehören, wur-
den inzwischen in die Staffeln Nord
und Süd aufgeteilt. Der Staffel Süd ge-
hören außer dem 1. FFC Niederkir-
chen Bundesliga-Absteiger TSV Bayer
04 Leverkusen, die TSG Hoffenheim II,
der FC Bayern München II, der FSV
Hessen Wetzlar, der VfL Sindelfingen,
der TSV Schott Mainz, der 1. FC Saar-
brücken und der FFC Frankfurt II so-
wie die Aufsteiger SG 99 Andernach,
SC Freiburg II und 1. FC Köln II an.

In einem Jahr wird keine Aufteilung
mehr erfolgen, da die Zweite Liga
dann eingleisig sein wird. Die kom-

Information: Eingleisige Zweite Liga
mende Saison wird deshalb beson-
ders brisant, da es dann darum geht,
sich für die nur noch 14 Teams umfas-
sende Spielklasse zu qualifizieren.

Inzwischen wurde auch der Modus
für die Qualifikation festgelegt. Für
die eingleisige Zweite Frauenfußball-
Bundesliga qualifizieren sich die zehn
Mannschaften, die in den Staffeln
Nord und Süd am Ende einen der Ta-
bellenplätze zwei bis sechs belegten.
Die beiden restlichen Plätze werden
in einer Relegationsrunde, für die sich
die beiden Tabellensiebten der zwei
Zweitligastaffeln, die fünf Regionalli-
gameister und der beste Regionalliga-
zweite qualifizieren. |dil
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Nico Koutroubis gibt in der Saison-
vorbereitung Gas. ARCHIVFOTO: MEHN

Trotz guter Simulatoren immer noch nicht zu ersetzen: Der „echte“ Audi von DTM-Pilot René Rast. ARCHIVFOTO: IMAGO

Sportwart Gassert versucht,
jedem Wunsch der Sportler im
Spielplan gerecht zu werden.


